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Snfotgc ter legten Sliiftrengungen brtdjt ter
Sppfeuö in ter ©ioifton auö; tägliefeer Äranfen-
juwadjö ioo «Mann, weldje «Maßregeln würben ter
©i»iftonöarjt mit tie ©anitätöofftjierc treffen?

©te fefeen, meine iperren, welcfee reidje güüe
»on gragen aüer Slrt ftefe feier entwickeln läßt.

Ebenfo ift eö flar, taß in einem Sag jeter
Offtjier feine Slufgabe löfen fann, t. h. er fann in
tiefer Seit taö Scrrain beftdjtigen, feine «Hotijcn
madjen unt tann fpäter ju ipaufe taö ©efefecne

attöarbeiten.
©aö fmt meine ©ommerplätie. Sfenen ift eö nun

anfeeimgefteüt, in wie fern ©tc in biefelben ein*

treten wollen! —

QBemerfung. ©ie ©eftion feat biefe Einträge ein*

fttmmig angenommen unb mit »Sifer bie ©efeießübungen

begonnen, benen für biefeS Safer bie $lrtilterit*(Smjitien
fpäter folgen follen.

£ecfung$mittel (jeden &artätfd)« nnb Flinten»
fugeln heim SSattetieban vor belagerten

gelungen*)«

©egeu taö Ente ter Belagerung pou «Maitij

(im %a1)ve 1793) erhielt iefe Befehl, tie 25atterie
kvo. 25 ju bauen; eö war tie legte, bie bei tiefer

25elagcrung porfam, aber audj tie gcfäferlidjfte,
tenn nur 130 ©eferitte »on ter Eontre.Eöcarpc
entfernt, wollte man pon ifer auö Brefdje in ten

Hauptwall legen, unt jwar, fonterbar genug! in
tie Ärone tcffelben, weil man ten guß nidjt fefeen

fonnte, mit ter ftarf befegte geteefte Seg noefe

in feintlichen Häuten war.
«Mein Äommanto beftant auö:

l Unterofftjier mit 30 «Mann »on ter preu.
ßifchen Slrtillerie,

ioo «Mann Äaifcrlidj-Oeftreidjifdjcr,
ioo «ßfatjbaierfcljcr,
ioo „ «Ureußifdjer Snfanterie,

mit ten betiötfeigten Offtjieren unt Untcrofftjiercn,
im ©anjen atfo circa 330 «Mann. «Bon ©eiten ter
preußifdjen Slrtiücrie wurte mir ter tamaltge
Sieutenattt »on Sillmann (er ftarb, wenn ich nidjt
irre, isi6 in «jSariö) beigegeben.

©ie furjen ©ommernädjte, ifere geringe ©un.
felfeeit unt tie große SHäfee teö geinteö waren
tem auftrage turefeauö nicht günftig; man fonnte

jeteö feint'licfee Bajonnet im getecfteii Sege ftdj
bewegen fefeen, unt mußte mit großem SHedjte oer-

mutfeeti, taß ter 25au tiefer 25attcrie »iel «Menfdjen

foften würte, weil cö beinafee ganj unmöglich war,
ifen ofene etitteeft ju werten »oüenten ju fönnen.

Slüein wai war ju maefeen, ter 25efefel war ge-

geben!
«Hodj bei Sage begab iefe midj mit tem Sieute*

nant ». Sillmann auf ten «JJlag, wo tie Batterie
erbaut werten follte, unt wir refognoöjirten tie
Sofalität, wobei tie Beforgniß, »ieüeidjt tie Hälfte
unferer «Mannfdjaft einjubüßen, ftcb natürlicfe unö

') Vide unfere Bemerfung in 31r. 53.

aufbringen mußte. SBcrgcbenö forfdjten wir in ber
Sfeeorie ber Sngenicurfunft nach einem Sluöfunftö.
mittet, turdj weldjeö 300 unt einige treißig «Menfcben

bei fo gefäferlidjer Slrbeit gegen aüeö flcine
Äugelgefdjoß in wenigen «Minuten in ©iefeerfeeit
gefegt werten fonnten. Bio tafein bot tie Belage*
riingöfunft fein folcfecö «Mittet bar; aber tie 0lotfe
macht crftnterifdj.

©urdj fcfearfeö SHachtcnfen über taö, wai er*
reicht mit bcjwecft werten foüte, mit Beranfdjla.
gung ter mir ju ©ebote ftefeenten «Mittel erjeugte
ftdj in mir eine Sbec, bic idj — fobalt idj tarü*
ber mit mir felbft auf lern Steinen war — fofort
auöjufüferen befebtoß, unt »orläuftg tett Sieufenant
». Siümann tamit »ertraut machte, ter mir bei*

pftidjtcte. Sir begaben unö hierauf nadj tem Be.
!agerttngö-«Materiaticii*©cpot, um unfere Slbferti-
gung pom Slrtitleriegetieral p. «Moücr jtt erhalten,
unt tie jur Slrbeit beftimmten Offtjiere unt Seute
in Empfang ju nehmen.

©a tie ©efafer für Sllle gleidj groß war, fo ließ
ftdj mit ©idjerhett tarauf rechnen, taß jeter Ein.
jelne feinerfeitö allcö mögliefee gern taju beitragen
würte, fte ju »erringern, felbft wenn eö mit einiger
Äörperauftrengung »erbunteti fein fotlte. Sefe tieß

tafeer taö Äommanto einen Äreiö fdjließen, erfttdjte
tie Herren Offtjiere in tie «Mitte jn treten, machte

tie Slnwefenten mit tem Sujecfe unferö Sluftrag*
befannt, unb fügte tie grage feinju, ob eö aüge-
meiner Sunfch wäre, fo wenig «Menfcben alö mögtiefe

jtt »erliercn? — Ueber tie Slntwort fann fein
Sweifel feerrfdjen; Einige meinten fogar lafonifch

genug: „So möglidj feinen «Mann!" — „Sofelatt"/
erwicterte iefe, „fo möge Seber genau fo »erfafe-

ren, wie ich ei anortnen werte."
Befanntlidj werten beim Battcriebau ©djippen,

Hacfen, ©djanjförbe tc. mit fonftigeö ©djanjjeug
unter tie Slrbeiter »ertfeeitt, welcfee tiefe «Materialien

nach tem Bauplag tragen. Äommt ter Bau
in einer Sfiadjt glücfltcfj ju ©tante, fo werten tie
entbehrlichen Seute nadj tem ©epot jurücfgefentct,
um taö Bettuttgögerätfe feeratijufeolcn, bic Bettungen

werten ofene Seitocrluft geftreeft, unt in ter
jweiten 9tadjt taö ©efebüg tu tie Batterie gc.
braefet. ©o war wenigftenö tamatö ter ©ang ter
©aefee, mit hierin liegt audj ter ©runt ju tem

abweidjenteti Berfaferen, taö iefe bei biefer Slrbeit

madjte uttt feier mittheilen wiü.
Sdj tieß nämlidj beim Slbmarfcb aui lern ©c

pot 120 ©tücf gewöfenlicfee Bettungöbofelen» außer

tem übrtgen «Material, gleicfe mitnehmen, unb

unter tie Slrbeiter pertfeeitett, tie freilich taturefe
ein wenig febwerer ju tragen befamen, aüein aui
Hoffnung, ifer Seben bafür um fo beffer gefiebert

ju fefeen, ftdj gern ju tiefer fleinen «Mühe »erftan-

ten. ©ie Offtjiere ließen eö an Sroftgrünten auefe

niefet fehlen, mit iefe featte tie greute, aüe mögliefee

Bcrcitwiüigfeit unter tem Äommanto ju
bewerfen ; tenn bei foldjen ©elegetifeeiten, wo tie
Sagfdjaale jwifefeen einem fiebern Sote unt einer

möglidjen Sebenöerfealtung fefewanft, gibt eö feinen

Siterfpruch, feine Äritif.
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Infolge der letzten Anstrengungen bricht der

TnvhuS in der Divistoli aus; täglicher Kranken,
zuwachö ttt« Mann, welche Maßregeln würden der

DivistonSarzt und die SanilätSofstzicrc treffen?

Sic schcn, meine Herren, welche reiche Fülle
von Fragen aller Art stch hier entwickeln läßt.

Ebenso ist eö klar, daß in einem Tag jeder Of.
fizler feine Aufgabe lösen kann, d. h. cr kann in
dieser Zeit daS Terrain besichtigen, seine Notizcn
machcn und dann später zu Hause das Gesehene

ausarbeiten.
DaS stnd mcinc Sommerplaue. Jhueu ist eS uun

anheimgestellt, in wic fcrn Sic in dieselben
eintreten wollen! —

Bemerkung. Die Sektion hat diese Anträge
einstimmig angenommen und mit Eifer die Schießübungen
begonnen, denen für dieses Jahr die Artillerie-Ererzitien
später folgen sollen.

DeckungSmittel gegen Kartätsch- und Flintenkugeln

beim Batteriebau vor belagerten
Festungen*).

Gegen daS Ende der Belagerung von Mainz
(im Jahre 1793) crhiclt ich Befehl, die Batterie
Nro. 25 zu bauen; es war die letzte, die bci dicfcr

Belagerung vorkam, aber auch die gefährlichste,

denn nur 130 Schritte von dcr Contre.Escarpe
entfernt, wollte man von ihr aus Bresche in den

Hauptwall legen, und zwar, sonderbar genug! in
die Krone desselben, weil man den Fuß nicht sehen

konnte, uud dcr stark besetzte gedeckte Weg noch

in feindlichen Händen war.
Mein Kom mando bestand aus:

1 Unterofsizier und 3<> Manu von der preu-
ßifchcn Artillerie,

too Mann Kaiserlich.Oestrcichischcr,
loo „ Pfalzbaierfchcr,
100 „ Preußischer Infanterie,

mit den benöthigte« Offizieren und Unteroffizieren,
im Ganzen also circa 330 Mann. Von Seiten dcr

preußischen Artillerie wurdc mir der damalige
Lieutenant von Willmann (er starb, wenn ich nicht

irre, 18!6 in Paris) beigegeben.

Die kurzen Sommernächte, ihre geringe
Dunkelheit und die große Nähe dcs FcindcS waren
dem Auftrage durchaus nicht günstig; man konnte

jedes feindliche Bajonnct im gedeckten Wcge stch

bewegen fehen, und mußte mit großem Rechte ver.
muthen, daß der Bau dicser Batterie viel Menschen

kosten würde, wcil e6 beinahe ganz unmöglich war,
ihn ohne entdeckt zu werdcn vollenden zu können.

Allein waS lvar zu machcn, dcr Befehl war gc.
gebcn!

Noch bei Tage begab ich mich mit dem Lieutenant

v. Willmann auf den Platz, wo dic Batterie
erbaut werdcn follte, und wir rekognoSzirtttt die

Lokalität, wobci die Besorgniß, vielleicht die Hälfte
uusercr Mannschaft einzubüßen, sich natürlich unS

') Ville unsere Bemerkung in Nr. ss.

aufdringen mußte. Vergebens forschten wir in der
Theorie der Jngenicurkunst nach cincm Auskunftsmittel,

durch welches 300 und cinige dreißig Menfchen

bei so gefährlicher Arbcit gegen alles kleine
Kugelgcschoß in wcnigcn Minuten in Sicherheit
gesetzt werden könnten. Bis dahin bot die Belagc-
rungskunst kein solches Mittel dar; aber die Noth
macht crstnderisch.

Durch scharfes Nachdcnkeu über das, was
erreicht und bezweckt wcrden sollte, und Veranschlagung

der mir zu Gebote stehenden Mittel erzeugte
stch in mir cine Idee, die ich — sobald ich darübcr

mit mir sclbst auf dem Reinen war — sofort
auszuführen beschloß, und vorläufig den Lieutenant
v. Willmann damit vertraut machte, der mir
beipflichtete. Wir begaben uns hicrauf nach dem Bc-
lagerungS.Matcrialieu-Dcpot, um unscrc Abfertigung

vom Artillericgeneral v. Moller zu erhalten,
uud die zur Arbeit bestimmten Ofstziere und Leute
in Empfang zu nehmen.

Da die Gcfahr für Allc glcich groß war, so ließ
stch mit Sicherheit darauf rechnen, daß jeder
Einzelne seinerseits alles mögliche gern dazu beitragen
würde, ste zu verringern, selbst wenn eS mit einiger
Körperanstrengung verbunden scin sollte. Ich ließ
daher daö Kommando einen KreiS schließen, ersuchte

die Herren Ofstziere in die Mitte zu treten, machte

die Anwesenden mit dcm Zwecke unsers Auftrags
bekannt, und fügte die Frage hinzu, ob eS allge-
meiner Wunsch wäre, so wenig Menschen alS möglich

zu verlieren? — Ueber die Antwort kann kein

Zweifel herrschen; Einige meinten sogar lakonisch

genug: „Wo möglich keinen Mann!" — „Wohlan",
erwiederte ich, „so möge Jeder genau so verfahren,

wic ich eS anordnen wcrde."
Bekanntlich wcrdcn beim Battcriebau Schippen,

Hacken, Schanzkörbe ic. und sonstiges Schanzzeug

uuter die Arbeiter vertheilt, welche diese Materialien

uach dem Bauplatz tragcn. Kommt der Bau
in eincr Nacht glücklich zu Stande, so wcrden die

entbehrlichen Leute nach dcm Dcpot zurückgesendet,

um das Bettungsgcrä'th hcrauzuholcu, die Bettun.
gcn werden ohne Zcitvcrlust gestreckt, uud in dcr

zweiten Nacht das Geschütz m die Batterie
gcbracht. So war wenigstens damals dcr Gang der

Sache, und hierin ltegt auch der Grund zu dem

abweichenden Verfahren, daS ich bei dicser Arbcit
machte uud hier mittheilen will.

Ich ließ nämlich beim Abmarsch aus dem De.

pot 120 Stück gewöhnliche Bettuugsbohlen, außer

dcm übrigen Material, gleich mitnehmen, und

uuter die Arbeiter vertheilen, die frcilich dadurch

cin wenig schwerer zu tragen bekamen, allein auS

Hoffnung, ihr Leben dafür um so besser gesichert

zu sehen, sich gern zu dicscr kleinen Mühe verstan.

den. Die Offizicre ließen cö an Trostgrttndcn auch

nicht fehlen, uud ich hatte dic Freude, alle mögliche

Bereitwilligkeit unter dcm Kommando zu be.

merken; denn bei solchen Gelegenheiten, wo die

Wagschaale zwischen eincm sichern Tode und einer

möglichen Lebenserhaltung schwankt, gibt eS keinen

Widerspruch, keine Kritik.
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©er Sluömarfd) aui lern ©epot gcfcfeafe Slbenbö

g Ufer in feierlidjer ©tiüe, taö ©anje glicfe einem
Seicfeenjugc.

Um trei Biertel auf 10 Ufer laugte tie Äolonne
im Saufgraben hinter tem Bauplage an. Seh ließ
bie Bohlen ofene ©eräufdj nicterlcgen, unt tamit
nicht etwa eine auf tie antere fallen mödjte, im
Saufgräbeu gegen tie Bruftwefer lehnen. Hierauf
wurten tie Slrbcitcr im Saufgaben in eine Sinie
gefteüt, tie Snfanterie hatte tie ©ewehre wegfegen
muffen, tie Slrtillcriften waren eingeteilt. Unter-
offtjiere mit Seute aufö befte inftruirt unt in ©ot*
teö Stamen wurte tie Slrbeit begonnen. Stuf jetem
glügel ftant ein guter Unterofftjier, um ten geint
unt taö »orwärtige etwaö befdjränfte Serrain ju
beoadjten.

Sdj trat mit tem Sieutcnant ».Sillmann unt einigen

Slrtiüerie-Untcrofftjieren juerft auö tem Saufgra.
ben herauö; w\t maßen mit ©djrittcn tie Sänge uttb
Breite ter Batterie ab, ließen unö ieife tie©cljanj*
förbe retefeen, um tie Bruftweferftucht anjutcutett,
marfirten tie fünfte für tie ©djießfdjarten, intern
immer ter achte Äorb feerauögcttommen wurte,
hüteten unö aber wofel, tie «ßfäfefe ciujitfcfefageii,
um feinen jtt frühen Särm ju machen.

(©öjlup folgt.)

JF c it i l l e t 0 n.

Äarl ber XII. &önig t>on <®dhtneben, in ber
<Scf>lacf)t »on 5ßultatM unb in 23enber.

(Srortfefcung.)

©er Äöntg jog nunmehr ten Sartar-Efean turefe
reiche ©efefeeufe in fein Sntereffe, mit hoffte »on

ter Berbintung mit tiefem mächtigen gürften, ter
»ielen Einfluß auf tie Entfdjlüffe ter Pforte featte,

taö Befte für tie golgejeit. Sugletefe fantte er
tett Oberften ©ultentröf mit 960 ©djweten nach

«flöten ab, lie inteffen itt ter Saüadjei »on ten
«Huffeit überfallen mit gefangen wurten. ©iefeö
Ereigniß »eranlaßte eine jweite ©etitung «flottia*
towöftj'ö naefe Äonftantinopel, tie um fo nötfeiger
war, ta man in Erfahrung gebracht hatte, ter
Ejaar habe ten ©roß-Bcjier turdj Bcftecfeutig auf
feine ©eite ju britigen gewußt. «Dtit waferfeaft nor-
tifefeer grcitnütfetgfcit — um nicht ©erbfeeit ju
fagen — wart ter ©roß» ©uttan »on tem grie*
tenöbruelje ter SHuffen, uttt tem Betrüge teö Bc.
jierö in Äenntniß gefegt; toefe nichtö Seiefeteö war
ei, tiefen Brief tem ©roß.©ultan in tie Häute
ju fpielen. ^oniatowöftj'ö ©ewanttfeeit fant auch

feier taö «Mittel.
©er türfifdje Herrfdjer/ nidjt tninter ftrenge

bewaefet alö feine Seiber/ befuefet alle greitage
unter ftarfer Sanitfcfearen-Eöforte tte «Mofebce,

uttt niefet feiten benügt baö Bolf biefe einjige ©c*
legenbeit, feinem «Monarchen Bittfchriften ju über,
reichen, wai, beiläufig gefagt, tem verwegenen
Ueberferinger fa^ jeteömaf ten Äopf foftet. Sin

einem foldjen greitage gelang eö einem tafür be*

jafeltett Surfen, beut ©roß-©uttan lai ©efereiben
beö ©djwebcu-Äönigö einjufeänbigen. ©er Euro*
päer fattn fein Erftattnen ttidjt »erbergen, "baß ein
gefrönteö Haupt eineö fo unwürtigen Bebcffö ftd)
betienen mußte, um ein antereö gefrb'nteö Haupt
mit tem wahren Bertauf »on Begebenheiten be.
fannt jtt maefeen; aüein er betenfe, taß er ftch in
ber Sürfei beftntet, wo matt an Slüeö glaubt, nur
nidjt taran, taß tie Unjitgänglicbfeit ter Surften
ter erfte ©eferitt ift, tie Herjen ter Untertfeanen
»on ihnen abwentig ju machen.

©er eingefehwärjte Brief tfeat feine Sirfung,
unt ter gewantte ^oniatowöftj half treulich nach.
Sum Ucberftuß belehrte ein aufgefangener Äurier
bett ©roß«©ultan, taß ter ©roß.Bejicr fdjon feit
einiger Seit ein monattiebeö ©efebenf »on 40,000
©ufaten »om Ejaar feejiefee, mit nodj am nänt.
liehen Slbenb prangte Ättrluliö Haupt auf len
dauern teö ©erailö. ©ein «Haefefolger Äaprogli
entging einem ähnlichen ©cbicffale nur taturd),
baß er freiwiüig feine ©teile nietertegte, bevor
tie Stufe ter Sanitfcfearen — tie Boniatomöfw
für einen Ärieg gegen «Htißlant ju entflammen ge.
wüßt hatte — jum Sluöbrnch fam. Sn tem nun.
meferigen ©roß*Bejier Battfeabfcfei bef amen lie
©efeweten entlieh eine beffere ©tüge. ©urch Bor-
fpradjc einer ©ultanin, »om SHange eineö Hotj-
hauerö ju tem eineö ©ünftlingö gelangt, faitnte
fein Hodjmutb feine ©renjen, mit alö jufältig tie
fdjwetifchc ©efanttfdjaft in iferen Eferenbejeugun-
gan prompter War, alö tie rufftfefee, warf 25aft*
hatfdji einen gtüfeenten ^>afi auf Slüeö wai «Httffe
feieß. ©efeon auö tem näcbften ©t»an ging tte
Äriegöcrflärung mit ter Befefet jur S«faimnen-
jichung einer Sfrmee hervor.

Sauter ^ubcl crfdjoü bei tiefer «Jtadjricbt im
fcfewctifdjen Sager. ©er Äönig, tem eine beinafec
jwölfmonatlidje Einfamfeit feöchft trücfcnt ju werten

anfing, fah enttidj feinen Sieblingöwttnfdj er-
reiefet. Slber beinafee featte Äarl tiefe greute mit
tem Sote feineö greunteö ^oniatowuftj bejafeten
muffen, ten tie rufftfefee «parthei turefe <3ift aui
lern Segc ju fdjaffen »erfuehte. ©er Slnfcfelag
mißlang, unt ter Shäter wanterte auf Scbcnöjeit
naefe ter ©alecre*).

©er ruffifdje ©efanbte, ©raf Solftotj, würbe
mit feiner Umgebung naefe ten fteben Sfeürmen
abgeführt, eitt türfifefeer ©ebrauefe, ter aüental nach
ter Ariegöerflärmig folgte, uttt mit welchem tie
geintfetigfeiten gleidjfam thren Slnfang nahmen;
oft »ertrat auch tiefe eiufaefee «Maßregel bic ©teüe
ter Äriegöcrflärung felbft, ohne weitere «Mitthet.
lung an tte treffente Ärone. ©ie fdjwetifcfeen ©e.
fangenett/ welche ftefe alö Seifeeigne bei ter
rufftfeben ©cfattttfdjaft befanben, erhielten taturefe
ifere greifeeit unb marfefeirten nach Bcntcr.

*) (&S tft eine (Stgentbümltcbfctt bei ben Stufen, baß,
obgleich fte mit Jobetfftrafen fonft nicbt jurücftjal«
tenb ju fein pflegen/ ein unaufgefüprt gebliebenem
Berbrechen bennoch bei ihnen nicht am fteben be»

ßraft wirb.
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Der AuSmarsch auS dem Depot gcschah AbcndS
9 Uhr iu feierlicher Stille/ daS Ganze glich eincm
Leichenzuge.

Um drci Vicrtcl auf 10 Uhr laugte die Kolonne
im Laufgraben hinter dem Bauplätze an. Ich licß
dic Bohlen ohne Geräusch uicderlcgeu, uud damit
nicht etwa cinc auf die andere fallen mochte, im
Laufgraben gegen die Brustwehr lehnen. Hicrauf
wurdcn die Arbcitcr im Laufgaben in eine Linie
gestellt, die Infanterie hatte die Gewchre wegsetzen
müssen, die Artilleristen waren eingetheilt. Unter-
ofsizicrc uud Leute aufs beste instruirt und in Gottes

Namen wurdc die Arbcit bcgonncn. Auf jedem

Flügel stand ein gutcr Uuterossizier, um den Fcind
und daS vorwärtige etwas beschränkte Terrain zu
beoachten.

Ich trat mit dem Lieutenant v. Willmann und eini.
gen Artillerie-Untcrofsizicrcn zuerst aus dem Laufgra-
ben heraus; wtr maßeu mit Schritten die Länge und
Breite der Batterie ab, ließen unS leise die Schanzkörbe

reichen, um die Brustwehrstucht anzudcuteu,
markirten die Punkte für die Schießscharten, indcm
immcr dcr achte Korb herausgenommen wurde,
hüteten unö aber wohl, die Pfähle einzuschlagen,
um keinen zu frühen Lärm zu machen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Karl der Xll. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzung.)

Der König zog nunmchr den Tartar.Chan durch
reiche Geschenke in sein Interesse, und hoffte von
der Vcrbindung mit dicscm mächtigen Fürsten, der
vielen Einfluß auf dic Entschlüsse der Pforte hatte,
daS Beste für die Folgezeit. Zugleich sandte cr
dcn Obersten Guldendrök mit 960 Schweden nach

Polen ab, die indessen in dcr Wallachei von den

Russeu überfallen uud gefangen wurdeu. Dieses
Ereigniß veranlaßte eine zwcitc Sendung Ponia-
towSky'S nach Konstantinopel, die um so nöthiger
war, da man in Erfahrung gcbracht hatte, der
Czaar habe deu Groß-Vezicr durch Bestechung auf
seine Seite zu briugen gewußt. Mit wahrhaft nor.
difcher Freimüthigkeit — um nicht Derbheit zu

sagen — ward dcr Groß, Sultan von dem Frie-
denSbruche der Russen, und dem Betrüge des Vc.
zicrS in Kcuntuiß gesetzt; doch nichts Leichtes war
eS, diesen Brief dem Groß.Sultan in die Hände
zu spielen. Poniatowsky'S Gewandtheit fand auch

hier daö Mittel.
Der türkifchc Herrscher, nicht minder strenge

bewacht alS seine Weiber, besucht alle Freitage
unter starker Janitscharen.ESkorte die Moschee,
uud nicht selten benutzt daö Volk diese einzige
Gelegenheit, seinem Monarchen Bittschriften zu über
reichen, was, beiläufig gesagt, dem verwegenen
Ueberbringer fast jedesmal den Kopf kostet. An

einem solchen Freitage gelang es eincm dafür be-

zahlten Türkcn, dem Groß.Sultan daö Schreiben
des Schwedcn.KönigS einzuhändigen. Der Europäer

kann sein Erstaunen nicht verbergen, daß ein
gekröntes Haupt eines so unwürdigen Behelfs stch

bedienen mußte, um ein anderes gekröntes Haupt
mit dem wahren Verlauf von Begebenheiten be-
kannt zu machen; allein er bedenke, daß cr stch in
der Türkei bestndct, wo man an Alles glaubt, nur
nicht daran, daß die Unzugänglichkeit der Fürsten
der crste Schritt ist, die Herzcn der Unterthaucn
von ihnen abwendig zu machcn.

Der cingeschwärztc Bricf that seine Wirkung,
und der gewandte Pomatowsky half treulich uach.
Zum Ueberstuß belehrte cin aufgefangener Kurier
den Groß-Sultan, daß dcr Groß-Vezicr schon scit
einiger Zeit ein monatliches Geschenk von 40,000
Dukaten vom Czaar beziehe, und noch am nam-
lichen Abend prangte Kurlulis Haupt auf den
Mauern des Serails. Sein Nachfolger Kaprogli
entging eincm ähnlichen Schicksale nur dadurch,
daß er freiwillig feine Stelle niederlegte, bevor
die Wltth dcr Jauitscharen — die PoniatowSky
für einen Kricg gegen Rußland zu entflammen
gewußt hatte — zum Ausbruch kam. In dem
nunmehrigen Groß-Vezicr Balthadschi bekamen die
Schweden endlich eine bessere Stütze. Durch
Vorspräche ciucr Sultanin, vom Range eines
Holzhauers zu dcm eines Günstlings gelangt, kannte
sein Hochmuth keine Grenzen, und als zufällig die
schwedische Gesandtschaft in ihrcn Ehrcnbezcugun.
g«o prompter war, als die russische, warf Balt.
hadschi eincn glühenden Haß auf Allcö was Russe
hicß. Schon auö dcm nächsten Divan ging die
Kriegserklärung und der Befehl zur Zusammen-
zichung ciner Armcc hcrvor.

Lauter Jubel erscholl bei dicser Nachricht im
schwedischen Lager. Der König, dcm eine beinahe
zwölfmottatliche Einsamkeit höchst drückend zu werden

austng, sah endlich seinen LieblingSwunsch
errcicht. Aber beinahe hätte Karl dicsc Freude mit
dcm Todc seiucS FrcundeS Poniatowvky bczahlcn
müsscn, den die russische Parthct durch Gift auS
dem Wcgc zu schaffcu versuchte. Der Anschlag
mißlang, und dcr Tbätcr wanderte auf Lebenszeit
nach der Galeere*).

Der russische Gesandte/ Graf Tolstoy, wurde
mit setuer Umgcbung nach den sieben Thürmen
abgeführt, ein türkischer Gebrauch, der allemal nach
dcr Kriegserklärung folgte, uud mit welchem die
Feindseligkeiten gleichsam ihren Anfang nahmen;
oft vertrat auch diese eiufache Maßregel die Stelle
der Kriegserklärung sclbst, ohne weitere Mitthei-
lung an die treffende Krone. Die schwedischen

Gefangenen, wclche stch alS Leibeigne bei der ruf-
stschcn Gesandtschaft befanden, erhielten dadurch
ihre Frcihcit und marfchirten nach Bender.

*) ES ist eine Eigenthümlichkeit bei den Türken, daß,
obgleich sie mit Todesstrafen sonst nicht zurückhal.
tend zu scin pflegen, ctn unausgeführt gebliebenes
Verbrechen dennoch bei iHnen nicht am «eben be.

straft wird.


	Deckungsmittel gegen Kartätsch- und Flintenkugeln beim Batteriebau vor belagerten Festungen

